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Sonnabend, den 9. Oktober 1926. 


Nr 245 Die „Lobger Dnaltisgeitang” erſcheint morgens. 
9 „ Pin den Sonntagen wird die reichhaltige flin- 
Frlerte Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnements, 


Eingelnammer 20 Oroſchen, Sonntags 25 Seoſchen. 


Neukuster in ven Uachbarſtadten zur Entgegennahme von Abonnements and Anzeigen: 
Richter, Henftadt 505; Wabianice: 


J. W. mebrew, Draga 70 Ogerinw: Amalie 


monatlich mit Inſtellung ins Haus and durch die Poſt Hl. . 20, 
Wöchentlich Zl. 1.05; Ausland: monatlich Zlsty 5.—, jährlich Il. 60.—. 


eizwüftkertung und Geſchatsſtelle: 


Lodz, Petritauer 109 


Hof, lints. 


Tel. 38:90. Poſtſcheckkonta 63.508 
Seſchäſtsſtunden non 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtun den bes Schriſtlelters täglich don 2 bis 3. 

Privattzlephon des Schriſtlefters 88-45. 


Meganbdrow: W. Rösner, 


| Severings Verdienſt 
um die deutſche Republik 


Der Rücktritt des preußiſchen Innenmini⸗ 
ſters iſt ein Entſchluß eines Mannes, der es 
mit ſeinem Amte ungewöhnlich ernſt nimmt. 
In ſechs Jahren Arbeit auf ſchwierigſtem, ver⸗ 
antwortungsvollſtem Poſten hat er einen großen 
Teil ſeiner Nervenkraft erſchöpft. Der Gedanke, 
als Invalide nur halbe Arbeit tun zu können, 
oder Miniſter auf dauerndem Krankheitsurlaub 
zu fein, iſt ihm unerträglich. Das iſt der ein. 
zige Grund für ſein Scheiden. Es gibt keinen 


anderen. 


Die Verdienſte, die ſich Severing in ſeiner 
Miniſtertätigkeit erworben hat, wird vielleicht 
erſt die Zukunft richtig ermeſſen können. Aber 
was er für die junge deutſche Republik als 
Minifter geweſen iſt und als freier Mann 
bleibt, das läßt ſich vielleicht jetzt ſchon an dem 
ebenſo grenzenloſen wie ohnmächtigen Haß er- 
meſſen, den alle Feinde der Republik ihm ent⸗ 
gegengebracht haben. : EN 

Und ihr Geſchick ift wahrhaft tragikomiſch. 
Denn während fie, die Parteien der Diktatur, 
unaufhörlich nach dem großen Führer ſchrien 
und einen ihrer perſönlichen Götzen nach dem 
anderen verbrennen mußten, ſtand einer da, 
der mit leichter aber feſter Hand wirklich führte, 
nnd das war ein Mann des „Marxismus“ 
und der Demokratie, ein Sohn des arbeitenden 
Volkes. a 

Vor 51 Jahren als Sohn eines Arbeiters 
in Herford geboren. Schloſſerlehrling. Früh 
ſchon Sozialdemokrat. Maßregelungen, Wars 
derjahre in der Schweiz. 26jährig Leiter der 
Bielefelder Metallarbeiterverwaltung. 32jährig 
Reichstagsabgeordneter. Dann Leiter des Par⸗ 
teiblattes in Bielefeld. 

Der Zuſammenbruch kommt. Die Biele⸗ 


felder Genoſſen ſenden ihn in das Preußen⸗ 
wie in das Reichsparlament. Schon im Jahre 


1919 wird Severing als Reichs- und Staats- 


kommiſſar in das Induſtriegebiet Rheinland- 


Weſtfalens geſchickt, um das von Streiks und 
Arbeiterbruderkämpfen durchtobte lebenswichtige 
Gebiet zu beruhigen, Arbeit und Produktion 


dort wieder zu ermöglichen. Severing vollführt 
dieſe faſt unlösliche Aufgabe; er vermag es, 
die widerſtrebenden Parteien an den Verhand⸗ 


lungstiſch zu bringen, die Ordnung wieder⸗ 
herzuſtellen Während er dort am Werke iſt, 
droht der Wahnſinn des Kapp⸗Putſches 
alles Erreichte wieder zu zerſchlagen. Nicht 
nur im weſtlichen Induſtriegebiet, ſondern im 
ganzen Lande gerät alles ins Wanken. Die 
preußiſche Regierung wird umgebildet und auf 
den Poſten des Miniſters des Innern, des Poli⸗ 
zeiminiſters, wird am 29. März 1920 Severing, 
der ehemalige Schloſſergeſelle, vom Vertrauen 
ſeiner Parteifreunde gerufen. 

In harter ſechsjähriger Arbeit hat Severing, 
wie ſelten einer, dieſes Vertrauen gerechtfertigt. 
Er, der Proletarier, hat durch ungeheure Gefah⸗ 
ren hindurch den größten deutſchen Staat zu⸗ 
ſammengehalten und als demokratiſch-republika⸗ 
niſches Gemeinweſen feſt und feſter gefügt. 


a 
1 


| Karl Severing 
der zurückgetretene preußiſche Innenminiſter. 


Um der Erhaltung der Republik willen mußte 
er im Frühjahr 1921 gegen irregeleitete Prole⸗ 
tarier in Mitteldeutſchland vorgehen, jo ſchwer 
ihm das auch angekommen ſein mag. Gar 


bald wurde er der geſährlichſte Gegner der 


Reaktion im Parlament wie im Lande; 


Anzeigenpreise: Dis flebengeſpaltene Millimeter⸗ 
zeile 10 Srsſchen, im Test die dreigeſpaltene Milli⸗ 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. 
die Denckzeile 80 Sroſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Parzeczewſka 10 
Jalins Malta, Sienkiewicza 87 Tomaſchow: Richard Wagner, Ba hnſtraße 68, 3dunſka⸗Wola: Berthold Kinttig, 
Ogrodowa 26 Zgierz: Eduard Stranz, Rynek Kilinfliege 15 Zurerbom: Otte Schmföt, Hiellegs 20. 


1922/1923 


| Optata pocztowa ulssczona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


c 
4. Jahrg. 
Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
Vereinsnetizen und Fintindigungen im Text fün 


gratis. Für das Anslend — 100 Prozent Zuſchlag. 


Bialnſtor: 5. Schwalbe, Stokerzua 455 Konſtantgnow: 


ihn entfeſſelte, ging er den von ihm als richtig 
erkannten Weg Stets fand die Stunde höchſter 
Gefahr ihn auf dem Poſten, entſchloſſen zur 
Tat, unermüdlich von früh bis in die ſpäte 
Nacht in der Arbeit. Severing allein iſt es 
zu danken, daß die deutſche Republik in der 
Schutzpolizei ein zuverläſſiges, verfaſſungstreues 
Jaſtrument beſitzt, das ſich in den ſchwerſten 
Jahren der tollen Inflation bewährte. Die 
Wahnſinnstaten rechtsradikaler Verſchwörer 
führten 105 als einmal in den Jahren 

eutſchland an den Rand des Ab⸗ 
grunds. Und neben dem Aufbau der Schutz 
polizei arbeitete er mit zäher Mühe unverdroſſen 
daran, aus dem Gefüge der alten Staatsver⸗ 
waltung einen Stein nach dem andern zu 
brechen, überall in die Verwaltung hinein 
Männer zu bringen, die nicht einer bevorrech⸗ 
tigten Menſchenklaſſe angehörten, ſondern wie 
er aus der Maſſe des Volkes ſtammten 
und den Zielen und Ideen der Republik anhingen. 


So hat er in langen und an unendlich 
harter Arbeit reichen ſechs Jahren Stein auf 


Stein gefügt und erreicht, daß das einſtige 


Preußen der Junker — der Köller, Puttkamer 
und Jagows — heute als der feſteſte Hort der 
demokratiſchen Republik Deutſchland daſteht. 
Der Proletarier Severing hat in dieſen Jahren 
mühſeligſten Aufbaues bewieſen, daß er ein 
Staatsmann iſt. Wenn nun heute die 
Hände des 51 jährigen müde von der Arbeit 
ablaſſen, er nach Ruhe und Erholung begehrt, 
ſo darf ihm dies keiner wehren — er hat eine 


unbekümmert um die Hetze, die die Rechte gegen] Arbeitspauſe wahrlich verdient. 


Gegen die Kohlenbarone. 


Konferenz zwiſchen dem Verkehrsminiſter und dem Miniſter für Handel und 
. | Induſtrie. — Bildung eines Kohlenkommiſſariats. 


(Von unſerem Korreſpondenten 


Geſtern fand zwiſchen dem Verkehrsmini⸗ 
ſter und dem Miniſter für Handel und Induſtrie 
eine Konferenz ſtatt, auf der die Politik der 
Kohlenbarone zur Sprache gelangte. Wie be⸗ 
reits von uns mehrfach berührt, geht die 
Politik der Kohlenbarone dahin, wie am 
meiſten Kohle nach dem Auslande zu exportie⸗ 
ren. Der Bedarf des Inlandes wird dabei 
gänzlich unberückſichtigt geloſſen. In den grö- 
Beren Induſtriezentren wie Lodz, Warſchau und 
Bialyſtok macht ſich der Kohlenmangel bereits 
ſtark fühlbar. Die Kohlenhändler nützen die 
Situation aus und ſchrauben unbarmherzig die 
Kohlenpreiſe in die Höhe. 


Der offizielle Bericht über die Miniſter⸗ 
konferenz beſagt, daß die Regierung alle 


Mittel anwenden und ſogar vor Repreſſalien 


nicht zurückſchrecken werde, um die Kohlen⸗ 
barone zur Belieferung des Inlandes zu zwin⸗ 
gen. Zu dieſem Zweck wird die Bildung von 
beſonderen Kommiſſariaten in Kattowitz 
und Dombrowa geplant, die über die Vertei⸗ 
lung der Kohle eine Kontrolle ausüben ſollen. 


Sollten dieſe Maßregeln erfolglos verlau⸗ 
fen, dann ſei die Regierung feſt entſchloſſen, 
den Kohlenexporteinzuſchränken. 


Gleichzeitig wurde beſchloſſen, eine Konfes 
renz mit dem Innenminiſter abzuhalten, um 
gemeinſam Maßnahmen zur Bekämpfung des 
Wuchers in Lodz und Warſchau zu treffen. 


Ob dieſe Konferenzen und die angekündig⸗ 
ten Maßnahmen etwas Helfen werden? Bisher 
haben die Kohlenbarone noch immer das 
durchgeſetzt, was ſie wollten. So lange Profit 
winkt, vergeſſen die Herrſchaften, daß fie ſonſt 
großen Wert darauf legen, als Patrioten 
zu gelten. 8 


Unlautere Gerüchte. 


Es wurden in letzter Zeit Gerüchte über eine 
beabſichtigte Inflation verbreitet. Aus der Regierung 
naheſtehenden Kreiſen verlautet, daß die Nachrichten 
vollſtän dig grundlos ſind. Im Laufe des geſtrigen 
Tages erſchien eine offizielle Erklärung der Regierung, 
in der die Steigerung des Dollarkurſes einzig und 
allein auf die Spekulation zurückgeführt wird. 


— 


K . 
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SGaſtes zur Wehr zu ſetzen 


Am 11. ds. Mts. beginnen in Berlin die Ver⸗ 
hanoͤlungen über die Abfhließung eines Handels- 
abkommens zwiſchen polen und Deutfhland. Rußer⸗ 
dem ſoll auch über die Saifonarbeiterfrage, ſoziale 
Verſicherungen und Rechtsfragen verhandelt werden. 
Als Vorſitzenber der polnſſchen Delegation verbleibt 
weiterhin Dr. peadzynſki. Auch die deutſche Delegation 
wird in der feüheren Zuſammenſetzung verbleiben. 

Einen heißen Kampf wied es in der Zollfrage 
geben. Bekanntlich fordert Polen die zollfreie Ausfuhr 
von Vieh nach Deutſchland; Deutſchland wiederum die 
zollfreie Ausfuhr von Schuh⸗ und Spielwaren. Auch 
in der Frage des polniſchen Kohlentransportes gibt es 
Meinungsverſchiedenheiten. 
Aus fuhr von 300000 t monatlich, während Deutſchland 
die Kohlenquote auf 70 bis 100000 t 
will. Wie in Warſchauer politiſchen Kreiſen verlautet, 
ſoll Deutſchland gefordert haben, daß Polen dem deut⸗ 
Shen Gefandten in Warſchau die Erlaubnis zur Viſi⸗ 
tation von Gefängniſſen gebe, in denen Deutfche unter» 
gebracht find. 


Am die Chorzower Stickſtoff⸗ 
werke. 
Eine deutſche Note an die polniſche Regierung. 


Am 2. Oktober überreichte der deutſche Geſanoͤte 
im Außenminifterium eine Note in Angelegenheit der 
Stickſtoffwerke in Chorzow. Die Note ift eine Antwort 
auf die Note des polniſchen Alußenminifteriums vom 


Polen beſteht auf die 


bemeſſen 


Sodzer Volkszeitung 


Die polniſch⸗deutſchen Verhandlungen. 


einverſtanden erklärte, wegen der Entkhädigung an die 
oberſchleſiſchen Stickſtoffwerke ſowie wegen der An⸗ 
ſprüche der bayriſchen Stickſtoffwerke zu verhandeln. 
Die deutfche Regierung legt das Urteil des Internatio⸗ 
nalen Juſtiztribunals im Haag anders aus und ift mit 
der von der polnifhen Regierung vorgeſchlagenen Ver⸗ 
handlungsart nicht einverſtanden. Sie ſteht auf dem 
Standpunkte, daß die polniſche Regierung verpflichtet 
ſei die Fabrik abzugeben. der Standpunkt der pol⸗ 
niſchen Regierung ſoll in den nächſten Tagen feſt⸗ 
gelegt werden. 


| 9. September ö. J., worin die polnifhe Regierung ſich 


Ein polniſches Garantie⸗ 
angebot an Deutſchland? 


Wie die Londoner Morningpoſt“ aus Berlin 
meldet, ſollen Mitte November deutſch⸗ polniſche 
Derhandlungen über einen Locarno Paßt des Oftens 
beginnen. Das Londoner Blatt verſichert, daß der 
Polen bedrohende Inhalt des ruſſiſch-litauiſchen 
Dertrages Polen zu Kückendechungen im Deften 
zwinge. Die Dorſchläge des polniſchen Außen- 
miniſters Faleſki werde der neue polniſche Gefandte 
mit nach Berlin nehmen. 


Die Nachricht des engliſchen Blattes dürfte in |- 


obiger Form Baum den Tatſachen entſprechen. Möglich 
iſt es ſchon, daß ſich eine Neuorientierung in der 
dab Außenpolitit Deutſchland gegenüber an- 
ahnt. Die Meldung von einem Garanfieangebof 
iſt jedoch verfeüht. 


— — — —— 


Vom Miniſterrat. 


Bildung eines Komitees zur Verteidigung 
des Staates. 


In der geſtrigen Miniſterratsſitzung wurde der 
Entwurf der Verfügung des Staatspräſidenten zur 
Bildung eines Komitees zur Verteidigung des Staates 
angenommen, daß ſich mit den Fragen, die die Vertei⸗ 
digung des Staates betreffen, zu beſaſſen hat. Der 
Vorſitzende des Komitees iſt der Staatspräfident. Zum 
Komitee gehören der Vorſitzende des Miniſterrats, der 
Kriegsminiſter, der Innenminiſter, der Finanzminiſter 
und der Generalinſpektor der bewaffneten Kräfte, der 
dienſtvorſchriftlich der Hauptteferent des Komitees iſt. 

Eine andere angenommene Verfügung des Staats: 
präſidenten betrifft 7 


die Regelung des Geldumlaufs. 


Das aus dem Verkehr zu ziehende Kleingeld (bilety 


zdawkowe) von 300 Millionen Zloty ſoll gegen 5 und 
25 Zlotyſcheine umgetauſcht werden, die die Benennung 
Staatsſcheine führen ſollen. Dieſe Scheine ſollen als 
geſetzliches Zahlungsmittel dienen. Bis zum 1. Januar 
1937 ſoll der Beſtand dieſer Scheine ſo geregelt ſein, 
daß auf jeden Landeseinwohner nicht mehr als 12 31. 
entfallen. f 


Mlopdzianowſki Wojewode von Pomerellen. 
Der frühere Innenminiſter Mlodzianowſti ſoll 
nach Wachowiat die Wojewodſchaft Pomerellen über⸗ 
nehmen. N N 


Die Fauſt des Rieſen. 
Roman von Rudolph Stratz. 
81. Fortſetzung. 


Der Kommilfar ſprach weiter: „Der nächtliche Saft 
ift unmittelbar nach dem Schuß durch das noch offene 
Fenſter auf die Straße hinausgeſprungen. Das Ganze, 
von ſeinem Eintritt ins Haus bis dahin, ift fo blitzſchnell 
geſchehen, daß man kaum bis zwanzig hätte zählen können. 
Es war eine Ueberrumplung in beſter Form. Der Privat⸗ 
nachtwächter drüben auf der anderen Seite der Straße hat 
durch die Läcken des Banzauns undeutlich den Unbekannten 
um die Ecke biegen geſehen — anſcheinend ein fängerer 
Mann — eher groß als klein — weiter aber auch nichts 
zu erkennen — fort in die Nacht 5 

„Sehen Sie — hier links von dem umgeltürzten 
Stuhl dat Ihr Herr Bruder gelegen — lang ausgeſtreckt 
— die Arme mit geballten Fäulten ausgebreitet . als 
jei ex eben im Begriff geweſen, ſich beim Anblick ſeines 
Ein winziges Loch in der 
linken Stirne — blau angeſchwollen wie von einem 
Blenenſtich — mit ſchwarzen, gelägten Rändern — der 
Revolver muß ein, zwei Zoll von feinem Kopf abgefeuert: 
worden ſein. Der andere war raſcher als er. Er iſt ihm 
offenbar ſofort beim Eintritt ins Zimmer zu vorgekommen. 
Er war unzweifelhaft jemand ganz anderer, als Herr 
Diether von Brake zu fehen vermutete, und ihm doch nur 
zu wohl bekannt! Das beweiſt der Aufſchrei! .,. Es 
muß etwas ganz beſonderes geweſen ſein, daß er, eine 
Sekunde zu ſpät, die Gefahr erkannte 

„Ja, aber ... murmelte Wend. Er wollte wider⸗ 
ſprechen. Es verwirrte ſich ihm alles im Kopf. Er fand 
nicht die Worte. Der kleine bärtige Mann neben ihm 
fuhr immer in demſelben geheimnis voll flüſternden, ver⸗ 
traulichen Tone fort: „Sie ftanden ſich ſehr ſchlecht mit 
Ihrem Herrn Bruder? .., Verzeihen Sie mir die Frage!“ 


| Pilſudſki — ein Konſervativer. 
Polniſche Blätter veröffentlichen Nachrichten, 
wonach Marſchall Pilſudſei die erſte Sißung des 
Miniſterrats mit folgender Erklärung eröffnete: 
. „Meine Herren! Ein ſoziales Gleichgewicht 
in der Regierung wird in der Weſſe erreicht, daß 
einmal die Konſervatiben, ein andermal die ſoge⸗ 
nannten Lingen regieren. Um nun das ſoziale Gleich. 
gewicht zu ſichern, habe ich beide Seiten in die Re- 
babe 0 berufen. Zum Kabinett, welches ich gebildet 
abe, gehören ale Konſervatibe die Herren Mey. 
sztowicz, Niezabytowſi und ich, vielleicht ſogar 
1 Romoch. Die anderen Herren“ — hier wies 
ilfudſei mit der Hand auf die anderen Herren hin — 
„gehören zum anderen Teil.“ 


Minderheitentagung. 


Einige Tageblätter brachten geſtern die Mel. 
dung, daß in Marſchau die Minderheiten mit Aus- 
nahme dee Juden fich zu einer Beratung zuſammen⸗ 
geſeßt haben, um ein „gemeinjames Vorgehen feft- 
zuſetzen und die Minderheitenpolitik zuſammenzufaſſen“. 

ie wir wiſſen, handelt es ih um eine Kon- 

ferenz, die die ukrainiſchen Nationaldemobraten „und“ 
ein un bedeutendes reabtionäres Grüppchen einberufen 
haben. Don irgendwelchem Mert können die Beipre- 
chungen nur für die Kechfekreiie der Minderheiten 
jein. Die ubrainiſchen Sozialdemokraten, deren Ein- 
fluß faſt das gefamte uteainifhe Doll unterſteht, 
nehmen an den Beratungen nicht teil. 


Ne. 245 


Die ukrainiſche Aniverſität. 


Nachdem Pilſudſei im Mai die Macht an ſich 


geriſſen hatte und ſeine Regierung einen neuen Kurs 
gegenüber den ſlawiſchen Minderheiten ankündigen 
ließ, wurde in den ubrainiſchen Kreiſen Polens er- 
wartet, daß die Marſchauer Machthaber nunmehe 
auch des feierlich auf dem Boden des Dölberbundes 
abgegebenen Derſprecheus gedenken würden, eine 
ubrainiſche Univerfität in Polen ins Leben zu rufen. 
Auf dieſe Erwartungen iſt jetzt jedoch Enttäuſchung 
und Entrüſtung gefolgt, da es ſoeben bekannt wird, 
daß ſich die polniſche Regierung nicht nur der alten 
ubrginiſchen Forderung nach einer eigenen Hochſchule 
in Lemberg, der Hauptſtadt des ubrainiſchen Gſt⸗ 
galizien, nach wie vor berſchließt, ſondern auch jede 
andere einigermaßen bedeutende ukrainische Stadt 
innerhalb der polniſchen Grenzen als Uniperſitäteſiitz 
ablehnt. Wie in Seſmereiſen verlautet, beabſichtigt 
die Regierung, die Univerjität in Kremenetz zu er- 
richten, einer Kleinen Probinzſtadt im ehemals ruffi- 
ſchen Wolhynien. Selbſt die Wahl der wolhyniſchen 
Hauptſtadt Luck wird in Warſchau als „gefährlich“ 
betrachtet und mit der fadenjcheinigen Begründung 
abgelehnt, daß es in dieſer Stadt an geeigneten 
Räumlichkeiten mangels. Das in Lemberg erſchei⸗ 
nende führende ukrainische Blatt „Dilo“ erklärt die 
geplante Kremeneß-Löſung“ der Univerſilätefrage 
für eine Herausforderung der Ukrainer in Polen. 


Die Aufſtändiſchen haben in Polen 
hohe Rechte. 


Im „Glos Prawdy“ leſen wir: 
„Dor uns liegt ein intereſſantes Dokument. 
Der Graudenzer Staroft hat an die ihm unterſtellten 
Schultheiße und Semeindebögte nachſtehender Schrei⸗ 
ben gerichtet: 5 
Der Staroſt als Dor ſitzender des Seſmibs des 
Kreiſes Graudenz. Den 8. 9. 24. An den Herrn 
Schultheißen Okon. Am 19. findet in Graudenz 
eine Tagung der Mufſtändiſchen und Krieger des 
Kreiſes ſtatt, an der über 1000 Perfonen teilnehmen 
werden. Da die Derwaltung des Dereins der Auf- 
ſtändiſchen und Krieger die Abſicht hat, neben den 
Preiſen für die Schützen, den Teilnehmern auch ein 
Gratismittageſſen zu verabfolgen und dazu viel 
Lebensmittel benötigt, bitte ich, ſofort beiliegende 
Liſte im Dorfe Burfieren zu laſſen und die Landwirte 
anzufeuern, daß fie für dieſes hohre Siel mit Spenden 
nicht zargen Entgegengenommen werden Kälber, 
Schnäpſe, Schweine, Roggen, Kartoffeln ul. Sur 
Abnahme der Produkte wird ſich der Beßziebsbor⸗ 
ſißende Herr Barangwiel, bei Ihnen melden. 
Die beigefügte Liſte iſt mir bis zum 13. d. M. 
zurückzugeben. er Staroft 5 
(—) Sioôlkowſki.“ 
‚Allo ſcheinen die Aufſtändiſchen eine amtliche 
Inſtitution zu fein. Die Beamten müſſen fpendieren, 
die Gemeindevögte die Landbevölzerung preſſen. 
Wc dies geſchieht unter dem Auge des Herrn 


achowiaß. 
Die Idylle iſt tatſächlich rührend. 


Wirb neue Pofer für dein Blatt! 


Ja, 

„Aber was dalten Sie von feinen geiſtigen Gaben ? 
War er klug — war er kaltblütig?“ RER 

„Et war äußerft mutig, aber dabei ſehr ſchlau und 

n — mit allen Hunden gehetzt, wie man fo 

1 0955 i 

„Und dabei mißtrauiſch?“ 

„Gegen jedermann! Bis zum Aeußerſten! 
feine guten Gründe 

„Da erſchelnt es doch merkwürdig, daß er To forg 
los einen Unbekannten nachts zu ſich in die Wohnung 
lieh . 7 { 

„Ja — es widerſpricht ganz feiner Art. 

„Aber er hatte eine beſonders 
Schwäche — wir daben uns ja ſchon früher darüber 
unterhalten ?“ 

„Ich Babe nie einen Menſchen gekannt, der ſo mit 
Leib und Stele dem Spielteufel verfallen geweſen wäre 
wie er f a 

Der Kommiſſar nickte. 1 

„Eben! .. Und es iſt eine alte Geſchichte, daß 
ſolche Leute, wenn ſie auf ihren Tollpunkt geraten, alle 
idre ſonſtige Umſicht und Beſonnenheit verlieren! Sie 
find wie Blind ... fie ſehen das Nächſtliegende nicht 


Er hatte 


mehr ... fie warden partiell verrückt, was ſie ja eigentlich 


immer find 


„Ich verſtehe nur nicht, da man den Mörder doch 
ſchon hat, — wieſo da das Spiel . er kann doch nicht 
mit Gercke gejent haben!“ 


„Es dat ſich aber um das Splel gehandelt, Herr 
Leutnant!“ Doktor Schumacher ſagte das leiſe und be⸗ 
ſtimmt. „Sehen Ste dieſen Bogen mit Zahlen auf dem 
runden Tiſch! Die hatte Ihr Herr Bruder offenbar ſchon 
für die Unterredung bereitgelegt! Er kam nicht dazu, ſte 
dem anderen zu zeigen. Er merkte zu ſpät, daß er damit 
in eine Falle gelockt worden war 

Wend von Brake beugte ſich über die von der 


hervorſtechende 


ſchlefgezogenen. im Sturz Halb mitgeriſſenen Dede verdüllte 
Platte. Im Lampenſchein ſchimmerten da weiße Blätter. 
Lange, flüchtig dingeworfene ein nnd zweistellige Zahlen 


reihen liefen auf ihnen von oben nach unten — ſprangen 


leitwärts in einen Winkel aus, gruppierten ſich neu — 
manche dorchſtrichen, üderſchrieben — zwei, dreimal vers 
beſſert. Ueber ihnen immer je zwei Buchſtaben R. g.“ 


und ‚N. p. Die erſteren überwogen mehr und mehr. 


Die Ziffern ſtrömten ionen zu. Es war, als lockten fie 
ſie zu ſich heran. Ganz am Schluß ſtand noch einmal 
trlumphierend mit Rieſenlettern — und diesmal erkannte 


man deutlich Dietders Hand: R. g.“. 


Wend verſtand das nicht. Er warf einen fragenden 


Blick auf ſeinen Begleiter. 


Der erklärte: „Auf deuiſch: Rouge gagne ... Rot 
gewinnt.. und Noir perd ... Schwarz verliert.. 
Irgendenn Syſtem, die Roulettekugel oder die Baccarat⸗ 
karten zu zwingen ... Haben Sie nie gespielt 77 

„Nein.“ 

„Na, alle Spieler ſind doch abergläubiſch !.. Sie 
laſſen's ſich nicht nehmen, daß es geheimnisvolle Gelege 
gibt. ... Nach dem Hokuspokus dier follte offenbar alles 
auf Rot gehen ... Rot hat ja auch gewonnen ,.. wenn 
auch in anderem Sinn 

Er ſchaute auf die paar roſtbraunen Flecken am 
Boden nieder. Dann bob er den Kopf und ſagte viel 
lanter und entſchiedener als bisher: „Vox populi vox 
Dei, Herr Leutnant! .. Dieſer Gercke ſollte und muhte 
es eben ſein! .. Schön! ... Ich hab' meine Pflicht 
getan und ihn feſtgeſetzt! Aber nun mal Hand aufs 
Herz: Trauen Sie dies Raffinement einem ſimplen und 
etwas verſoffenen Kerl vom Lande zu? .. Was weiß 
denn der von Karten, außer Schafskopf oder Schwarzer 
Peter 7“ 

„Es muß ja nicht durchaus ein 
zwiſchen den Karten und der Tat ſein!“ 


(Kortjebuug toint). 


Zuſammendang 


4 
0 
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i gegen die Minderheiten enthalte. Der „DO 


kun 


245 


Der Bergarbeiterſtreik. 


Eine ſenſationelle Rede Baldwins. 


Bei der Konſervativen⸗Tagung in Scarborough 
erklärte Premier Baldwin, daß England ſeit dem 
Kriege ſich nicht in lol einer Gefahr befunden habe, 
wie während des Bergarbeiterſtreiks. Durch einen 
Sieg des Streiks würde das Parlament beſeitigt werden. 
Die Regierung ſei aber dennoch mächtiger, als die Ar⸗ 
beiter, oder als die Induſtriellen oder als die Beruiss 
verbände. Die Regierung hat dem Kongreß Geſetzes⸗ 
entwürfe zur Durchſicht vorgelegt, die die Streikwillkür, 
Be die die Regierung gefährdet würde, verhindern 
Jollen. 


Zwiſchenfall im preußiſchen 
Landtag. | 


Abgeordneter Barzemjti ſetzt ſich für die Inter⸗ 
eſſen der Polen ein. 


„Die Kommiſſion für die Oſtgebietsangelegen⸗ 
beiten im preußiſchen Landtag ſollte vorgeſtern eine 

Kung wegen der Krediterfeilung an die Bebölbe⸗ 
tung an der polniſchen Grenze abhalten. Der Dor- 
fißende erklärte, daß die Sitzung vertraulichen Cha. 
dakters ſei und forderte die nicht zue Kommiſſion gehö- 
eigen Anweſenden auf, den Saal zu berloſſen. Der 


bolniſche Abgeordnete Baczemili verließ den Kaum 


ftoß dreimaliger Aufforderung nicht und erklärte, 
daß er die Inkereſſen der polniſchen Bevölkerung 
Su berfeidigen habe. Die Sißung fand nicht ftatt. 

Fu dieſem Swiſchenfall nahmen bereits einige 
deutſche Blätter Stellung: Der „Vorwärts“ und 
Die Rote Fahne“ finden den Standpunkt Baczew- 
His gerechtfertigt, da der Kommiſſionsbeſchluß die 


Konfſlitutſon verletze. Die „Dos. Stg.“ weift auf die Fol 
für die deutſchen Minderheiten 


gen hin, die hieraus 
entſtehen können. Baczemwißi fei der einzige Minder- 
beltenvertreter im prevßiichen Landtag, feine Aus- 
chließung von der Sitzung könne Oerdacht erregen, 
daß das Regierungsprogramm eine geheime Klauſel 
0 0 orwärts“ 
Ommenfierf ebenfalls, daß dieſer Standpunkt. des 
Landtages den deutſchen Minderheiten im Auslande 


ſchaden Lönne. 


Das Rücktrittsgeſuch von Seeckts 
angenommen. 


Shi Trotz der Unentſchloſſenheit des Reichs präſidenten 
N indenburg in der Frage des Rücktritts von Seeckts 
get Dindenburg geſtern doch die Dimijfton angenommen. 
on Nachfolger von Seeckts werden die Generale Rein⸗ 
Hard und Heyd genannt. 


Die feindlichen Brüder einig? 


Wie gerüchtweiſe verlautet, ift wiſchen Stalin 
und der Oppofition 35 
Partei eine E 
W. Ju, gewiffen Sugeſtändnſſen in der Außen. und 
Jol eſchaftepolitir der Partei bereit ſein. Trotzbi 

l ſtellvertretender Dorfißer des Hauptkonzeſſions⸗ 
Nomitees und ſtellbertretender Kommiſſar fü 
weſen werden. 


ein während jeine Forderung auf erneute Sulafjung 
‚Sum Polit. Büro abgelehnt wurde. 


8 e Induſtriellen fangen an zu drehen. 


Von dem Verlauf der vorgeſtrigen Konferenz der 
Süſtände der Verbände, auf der beſchloſſen wurde, den 
Seel luh zu verſchieben, haben wir bereits geſtern 
e 


Wie Delegation der Verbände 
Str pkowſti, dem fie erklärte, 
ihrenles unvermeidlich jet, 
5 pu Standpunkt, den Meiſtern und Angeſtellten die 
behalennige Lohnerhöhung nicht zu gewähren, weiter 
run aten ſollten. Nach Entgegennahme dieſer Erklä⸗ 
8 fette ſich Arbeitsinſpektor Wyrzykowſti ſofort tele⸗ 


| oni mit dem Hauptarbeitsinſpektor Kloth und dem 


die eilsminifter Jurkiewicz in Verbindung, um ihnen 
Antttellungnahme der Induſtriellen mitzuteilen. Die 
dor wort aus Warſchau lautete, daß der Vermittlungs⸗ 
zuschlag des Vizeminiſterpräſidenten Bartel dahin aus⸗ 
geshen iſt, daß die Lohnzulage auch Meiſter und An⸗ 


ten verpflichtet. 


| du Dieſen Beſcheid teilte der Arbeitsinſpektor den In⸗ 


zulauellen mit, die jedoch erklärten, daß ſie die Lohn⸗ 
iur den Arbeitern gewähren könnten. 
der 9 ahmittags fand eine Konferenz der Vertreter 
wurde bände ſtatt. Nach einer ſtürmiſchen Ausſprache 
zu nc beſchloſſen, an den Arbeitsinſpektor ein Schreiben 
wohl ten, in dem darauf hingewieſen wird, daß, ob⸗ 
löhne ie öprozennge Zulage angeſichts der Hunger⸗ 
f lehr gering ſei, die Verbände nicht abgeneigt 
Re fie zu akzeptieren, wenn dieſe Zulage auch den 
alle 0 und Angeſtellten gewährt werden würde. 
mic g der Einfluß der Regierung die In duſtriellen 
Mei; Een, nachzugeben, dann jei der Streik unver⸗ 
. Die Verantwortung dafür tragen nur die 


* 
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Induſtriellen, die durch das Ableugnen der Zulage für 
die Meiſter und Angeſtellten den Streik geradezu pro⸗ 
vozieren. 


Konferenz der Vertreter des Magiſtrats 
und der ſtädtiſchen Angeſtellten. Geſtern fand 
zwiſchen den Vertretern des Magiſtrats und den Ver⸗ 
tretern der ſtädtiſchen Angeſtellten eine Konferenz ſtatt. 
Nachdem die Angeſtelltenvertreter ihre Poſtulate vor⸗ 
getragen und die Magiſtratsvertreter die einzelnen 


Fragen ausführlich behandelt hatten, wurde beſchloſſen, 


daß die endgültig formulierten Poſtulate bis Dienstag 
ſchriftlich eingereicht werden und die Antwort bis zum 
1. November erfolgen ſoll. 

Traurige Zukunft der ſtaatlichen Ange⸗ 
ſtellten. Wie uns von ſeiten der ſtaatlichen Angeſtell⸗ 
ten mitgeteilt wird, hat ſich das Arbeitsminiſterium 
endgültig gegen die Auszahlung des 13. Gehaltes an 
die ſtaatlichen Angeſtellten ausgeſprochen. Das Mini- 
ſterium ſagte eine Renumerationsauszahlung in einer 
Höhe von 150000 Zl. zu, die nur den Angeſtellten der 
niedrigeren Kategorien zugute kommen ſoll. 
Regiſtrierung des Jahrganges 1908. Heute, 
um 8 Uhr früh, haben ſich im Regiſtrierungslokale in 
der Traugutta 10 alle diejenigen Männer des Jahr⸗ 
ganges 1908 zu ſtellen, deren Namen mit dem Buch⸗ 
ſtaben W bis Ende beginnen. 

e. Eigentümliche Strafe für Verspätung. 
Das Wojewodſchaftsamt hat vom Innenminifterium ein 
Rundſchreiben erhalten, das das Zuſpätkommen der 
Beamten betrifft. In dem Rundſchreiben heißt es, daß 
nicht nur der Beamte, der zu ſpät kommt, beſtraft wird, 
ſondern daß dafür auch ſeine Kollegen verantwortlich 
ſind. Die Strafe für die Kollegen der Abteilung be⸗ 
ſteht darin, daß ſie gezwungen ſein werden, eine Woche 
lang eine Viertelſtunde früher nach dem Büro zu kom⸗ 
men. — Es iſt ja ganz ſchön, daß das Innenminiſte⸗ 


tium den Schlendrian in den Behörden beſeitigen will, 


doch ob obige Strafe das geeignete Mittel dazu iſt, 
wollen wir bezweifeln. 

e. Das Elektrizitätswerk will ſich auch den 
Strom für elektriſche Klingeln bezahlen laſſen. 
Das Elektrizitätswerk verlangt jetzt eine beſondere Ge⸗ 


bühr für den Strom, der durch die elektriſchen Klingeln 


verbraucht wird, und zwar pro Monat 50 Groſchen. 
Die Gebühr ſoll für 6 Jahre nachbezahlt werden. Es 
entſteht hier die intereſſante rechtliche Frage, ob das 
Elektrizitäts werk das Recht hat, Gebühren einzukaſſieren 


aus der Zeit, als das Werk unter Staatsverwaltung 


ſtand. Dieſes hat die Konſumenten bewogen, energiſch 
bei den zuſtändigen Behörden zu intervenieren. 

Endlich auch mal etwas Vernünftiges. Wer 
genötigt war, ein Telegramm der Poſt aufzugeben. der 
hatte ſein Kreuz damit. Die Beamtinnen, die hinter 
dem Schalter ſitzen, hatten ſtändig was auszuſetzen. 
Unangenehm grob konnten ſie werden, wenn der ge⸗ 
wöhnlich Sterbliche ſein Telegramm nicht auf einem 
Formular geſchrieben hatte. Das ſchönſte dabei war 
jedoch, daß die Beamtinnen ſelbſt nur Formulare ver⸗ 
kauften, wenn ſie Luſt dazu hatten. Gewöhnlich aber 
wurde das Publikum an den Diener verwieſen, der ſich 
für die Formulare eine „freie Gabe“ einhändigen ließ. 
Natürlich wurde man ſchief angeſehen, wenn man ihm 
nur zwei Groſchen gab, wieviel tatſächlich der Preis 
beträgt. Dieſe Mißſtände ſollen nun durch eine Ver⸗ 
ordnung der Lodzer Poſtdirektion beſeitigt werden. Auf 
Grund dieſer Veordnung ſind die Beamtinnen ver: 
pflichtet, auch Telegramme entgegenzunehmen, die nicht 
auf Folmularen geſchrieben find. Auch müſſen Foꝛmu⸗ 
lare angenommen werden, die von anderen Poſtfilialen 
ſtammen. 

b. Marktpreiſe. Auf dem geſtrigen Markt wur⸗ 
den gezahlt: für Butter 4.80 — 6, Eier 2.70—3.80, 
Sahne 1.70—2.20, Käſe 1.40— 1.60, Milch 0.35, Kar⸗ 
toffeln 9.10 — 0.12, Mohrrüben 0.7, Rüben 0.3—0.7, 
Blumenkohl 0.20—0.60, Tomaten 0.60—0.70, Hühner 
4—6, Enten 3—4.50, Gänſe 8-10 Zloty. 

b. Hochzeit im Gefängnis. Am 7. ds. Mts. 
fand im Gefängnis in der Gdanſkaſtraße eine Trauung 
ſtatt, die unter intereſſanten Umſtänden vollzogen 
wurde. Die auf 4 Jahre Zuchthaus verurteilte Malka 
Srebrniak wandte ſich mit der Bitte an den Staats⸗ 
anwalt eine Trauung mit Boruch Szpiro zu geſtatten. 
Dank des Einverſtändniſſes des Staalsanwaltes konnte 
die Trauung in der Kanzlei des Gefängniſſes ſtatt⸗ 
finden. Außer den Eltern und Zeugen, waren an⸗ 
wejend: der Vertreter des Zivilſtandamtes Alexy Rzewſki 
ſowie der Gefängnisleiter. Nachdem die Trauungs: 
zeremonien von dem Rabbiner Bargel vollzogen worden 
waren, gewährte man den Neuvermählten eine kurze 
Friſt des Alleinſeins. 

t k. Einſturz einer Dede. Im Haufe Nr. 4 der 
Kilinfkiegoſtraße brach die Decke in dem Hausflur ein, 


als Janina Niewolak darüber ging. Sie ſtürzte in den 


Parterreflur und brach den rechten Arm. — Es iſt 
geradezu erſtaunlich, daß durch die Nachläſſigkeit des 
Hausbeſitzers nicht ſchon mehr Unfälle hervorgerufen 
wurden. Wenn das Bauamt eine Reviſion in den 
Treppenaufgängen vornehmen würde, würde manches 
Anzuläſſige entdeckt werden, wie ſchwankende Geländer, 
aus den Fugen gehende Treppenſtufen und Plattformen 
und dergl. mehr. 0 

k. Selbſtmordverſuch. Die 18jährige Leokadja 
Olczyk, Konſtantiner Straße 77, trank in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht Jod. Die Rettungsbereitſchaft eiteilte 
ihr die erſte Hilfe. 5 


1 


k. Vom Kriegſpielen. 
ſtraße 13 ſpielten Kinder Krieg. Sie fertigten aus 
einer Flaſche eine Bombe an, die ſie in der Erde ver⸗ 
ſchartten. Die Bombe explodierte und es wurden dabei 


Im Hofe in der Rybna⸗ 


verwundet: der 12jährige Mieczyslaw Lechmanſki, der 
11 jährige Edmund Danielak und die 9jährige Adela 
Nowakowſka. Die Rettungsbereitſchaft erteilte den Ver⸗ 
unglückten die erſte Hilfe. — So weit kommt es, wenn 
man nicht früh genug beginnen kann, in der Jugend die 
Kriegsluſt zu wecken. 

Schrecklicher Tod. Geſtern, um 7 Uhr abends, 
ereignete ſich auf der Pabianicer Chauſſee unweit der 
Maryfiner Straße, die nach dem Flugplatz führt, ein 
ſchrecklicher Unglücksfall. Ein Mann, der das Geleis 
überſchreiten wollte, wurde von der Rudaer Zufuhrbahn 
erfaßt und einige Meter weit mitgeſchleift. Nur mit 
Mühe gelang es, den Verunglückten unter dem 
Wagen hervorzuziehen. Er war ſchrecklich zugerichtet: 
beide Beine ſind faſt gänzlich vom Rumpfe getrennt, 
die Arme gebrochen, die eine Seite des Bruſtkaſtens 
eingedrückt und das Kinn zerſchmettert. Da der Ver⸗ 
unglückte noch Lebenszeichen von ſich gab, ſo wurde er 
mit der Zufuhrbahn nach Lodz gebracht. Hier wurde 
ſofort die Hilfe der Nettungsbereitſchaft angerufen. Die 
Hilfe erwies ſich jedoch als zu ſpat. Kurz nach dem 
Eintreffen der Rettungsbereitihaft verſchied der Ver⸗ 
unglückte. Erſt ſpät abends konnten ſeine Perſonalien 
feſtgeſtellt werden. Es iſt dies der in der Rzgowfka⸗ 
ſtraße 38 wohnhafte Glaſermeiſter Konſtanty Kruszynſti. 
Kruszynſti ſtand zuletzt auf dem Hohen Ringe, wo er 
Spielwaren feilbot. Ob ein Unglücksfall oder Selbſt⸗ 
mord vorliegt, konnte noch nicht genau feſtgeſtellt werden. 
Nach den Ausſagen des Motorführers liegt eher ein 
Selbſtmord als Unglücksfall vor, denn wie behauptet 
wird, hatte ſich Kruszynfki ſelbſt unter die Räder der 
Zufuhrbahn geworfen. a 

k. Diebstahl. Aus der Färberei von Librach und 
Müller wurden mehrere Stück Ware im Werte von 
2500 Zloty geſtohlen. Es ſollen an dem Diebſtahl 
vier Männer und eine Frau teilgenommen haben. Es 
iſt feſtgeſtellt, daß die Diebe mit Hilfe einer Leiter durch 
ein Fenſter in die Färberei eingedrungen find, 

k. Für Stehlen von Uni ormſtücken aus dem 
Militärmagazin wurden die Sol daten vom 5. Grenz⸗ 
battaillon, Michal und Izydor Lewandowſti und Sta: 
nislaw Karcz vom hieſigen Militärbezitksgericht verutteilt, 
und zwar: der erſte zu 10 Monaten, der zweite zu 
4 und der dritte zu 3 Monaten Gefängnis. 

k. Chloroformiert und dann beraubt. Die 
24jährige Adela Silberſchatz von der Gdanſka 4 wurde 
auf der Straße von zwei Männern verfolgt, und ver⸗ 
ſuchte, ſich ihnen zu entziehen, indem ſie nach einer 
Hausflur in der Pulnocnaſtraße flüchtete. Die Männer 
liefen ihr nach, warfen ihr ein chloformiertes Tuch über 
den Kopf und raubten ihr ein Paket im Werte von 
100 Zloty und 40 Zloty Bargeld. 

k. Bon einem Arbeiter beſtohlen. Bei 
Michael Preis, Kamienna 4, arbeitete in der Wohnung 
Motek Borenſtein. Während Preis abweſend war, 
erbrach Borenſtein eine Schublade, ſtahl Gegenſtände 
im Werte von 500 Zloty und 400 Dollar Bargeld und 
verſchwand. 


Aus der Philharmonie. 


Die heutige Vorſtellung „Hänſel und 
Gretel“. Die heutige Vorſtellung „Hänſel und Gretel“ 
hat unter unſeren Lieblingen große Freude hervor⸗ 
gerufen. Morgen, am Sonntag, wird die zweite und 
letzte Vorſtellung ſtattfinden. Der kleine Reſt der 
übriggebliebenen Eintrittskarten iſt an der Kaſſe der 
Philharmonie zu haben. Die Vorſtellungen beginnen 
um 4 Uhr nachmittags. 5 

Der heutige Experimentalabend von Sabira. 
Heute, am Sonnabend, um 8 30 Uhr abends, wird im 
Saale der Philharmonie der angekündigte Axperimental⸗ 
abend Sabiras ſtattfinden. Dieſes hellfehende Medium 
machte vor einigen Tagen vor geladenen Vertretern der 
Preſſe und der Gelehrtenwelt Experimente, welche alle 
Anweſenden in Erſtaunen verſetzen. Das Publikum 
wird gebeten Briefe, Andenken wie auch verſchiedene 
Gegenſtände betreffend verſchollener Perſonen oder auch 
ſolcher, über welche das Publikum Fr. Sabira fragen 
wird, mitzubringen. 


Aus dem Reiche. 


Brzeziny. Eine Werkſtatt von falſchen 
Banknoten. Vot einiger Zeit wurde in Lodz ein 
Mann feſtgenommen, der verſucht hatte, falſche 5 Zloty⸗ 
Banknoten in den Verkehr zu bringen. Der Verhaftete 
gab an, die Banknoten von einem Einwohner aus 
Brzeziny erhalten zu haben. Die Nachforſchungen in 
Brzeziny führten zur Aufdeckung der Werkſtatt im Hauſe 
des 70 jährigen Ludwig Sonnenberg. Es wurden 
verhaftet Ludwig Sonnenberg, ſeine Söhne Hermann 
und Waldemar ſowie die Tochter Eugenie. Der 
27jährige Hermann war bereits in Deutſchland 
wegen Fälſchung von Banknoten vorbeſtraft. Im 
Schlafzimmer des Sohnes wurde eine Preſſe, Litographie⸗ 
fteine jowie 47 fertige und 95 unausgefertigte Bank⸗ 
noten gefunden. Die Verhaftung der Sonnenbergs, 
die ſich großen Anſehens erfreuten, hat in Brzeziny 
großes Aufſehen erregt. 
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k. Pabianice. Von einer [Lokomotive 
verletzt. Am Bahngeleiſe wurde der 63 jährige 
Alexander Kowadek, Pszenna 18, von einer Lokomotive 
erfaßt und verletzt, jo daß er in ein Spital untergebracht 
werden mußte. 


k. Tſchenſtochau. Ein Strolch von der 
Geliebten verraten. Eine Gruppe von Strolchen, 
geführt von Antoni Kaczmarczyk, überfiel den Konfidenten 
Anton Chmielecki, den ſie mit Meſſern und Revolver⸗ 
kolben übel zurichteten, jo daß er ins Spital gebracht 
werden mußte. Die Geliebte des Kaczmarczyk, Stefanja 
Wisniewſka, die von ihm ſchlecht behandelt wurde, 
verriet der Polizei ſeinen Aufenthaltsort, 
Kaczmarczſtk im Dorfe Kuleje verhaftet wurde. 


k. Tomaſchow. Von einer Dreſchmaſchine 
zermalmt. In einem Vorort der Stadt geriet der 
Zjährige Mikolaj Cideba in eine Pferdedreſchmaſchine 
und wurde von dem Näderwerk vollſtändig zermalmt. 
Die Mutter erlitt darauf eine Gehirnerſchütterung. 

Warſchau. Geplanter Anſchlag 

wei Redakteure. Der der Regierung nahe⸗ 
ſtehende „Glos Prawdy“ veröffentlicht in ſeiner geſtrigen 
Nummer in Fetidruck nachſtehende Notiz: Wir haben 
von verſchiedenen Seiten vollſtändig ſichere Informa⸗ 
tionen erhalten, daß die Repräſentanten der berüchtigten 
pfeudo⸗akademiſchen Korporationen, die das Leben der 
Warſchauer Jugend am meiſten hemmen, in einer Sitzung 
am Sonnabend beſchloſſen haben, einen Ueberfall auf 
die Redakteure Stpiczynſti und Miedzinſti (Abgeordneter) 
zu organiſteren. Dieſe Nachricht prüften wir und ſtellt 
es ſich heraus, daß fie vollkommen der Wahrheit ent: 
ſpricht. Es iſt uns bekannt, daß in Sachen des Ueber⸗ 
falls weiterhin Beratungen gepflogen und die Rollen 
verteilt werden. Einer der „Verſchwörer“ liefert Gas⸗ 
bomben, andere Kurzwaffen und Patronen. Geheimnis⸗ 
volle Hände liefern dazu das Geld. Die Ausgaben 
haben auch Poſitionen für Alkohol und Bewirtung, 
damit die „Attentäter“ mehr Mut bekommen. Es iſt 
klar, daß wir heute alles über die „Verſchwörung! 
noch nicht veröffentlichen können. Die Zeit dazu wird 
aber kommen. Heute warnen wir diejenigen, die es 
angeht. Die Banditen werden wie Banditen behandelt 
werden. Die Polizei wird ſie nicht zu ſuchen brauchen. 
Die öffentliche Meinung möge von vornherein vor⸗ 
bereitet ſein. — Dieſe geheimnisvolle Notiz hat in 
Warſchau Senſation gemacht. Einerſeits glaubt man 
ihr und wartet auf die Fortſetzung, andererſeits hält 
man ſie für eine allerdings nicht gerade alltägliche 
Reklame. 

k. Kielcte. Aus dem Gefängnis 
flohen. Der bekannte Verbrecher Theodor Fedak, der 
verſchiedene falſche Namen Daniak, Petrow, Wolyniak 
und Straszynſti annahm, iſt aus dem Gefängnis ent⸗ 
flohen. Polizei zu Pferde und zu Fuß ſtellte Nach⸗ 
forjhungen an, jedoch erfolglos. 

Radom. Banditenjang. In der Umgegend 
der Stadt trieben in der letzten Zeit zwei Räuber, Roch 


Kirchlicher Anzeiger. 


St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vorm. ½10: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abend» 
mahl — P. Siedle; nachm. ½: Kindergottesdienſt; 
6 Uhr: Gottesdienſt — Paſtor-⸗ Vikar Boettcher. Mit- 
woch, ½8 Uhr abends: Bivelftunde — P. Schedler. 


Antontew»Stofi. Sonnt g, nachm. 3 Uhr: Ernte⸗ 
dankgottesoienſt — P. Wannagat. 

Armenhaus⸗Kapelle, Narutowiczu 60. Sonntag, 
vormittags 10: G ttesoienit — P. Wannagat. 

Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. 40. Sonntag, 
nachmittags 5: Verſammlung der Jungfrauen — 
P. Scheoler. 

Jünglingeverein, Kilinſki- Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
Paſtoc-Bikar Boettcher. 

Kantorat, Sieritowilieno 3. Donnerstag, 
17,8 Uhr: Bibelſtunde — P. Wannagat. 

Kantorat, Zawiszyitr. 33. Donnerstag, abends 
1/,8 Uhr: Bibelſtunde — Paſtor-Bikar Boeticher. 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


abends 


St. Joh annis⸗Kirche. Kiechweihfeſt. Sonntag, 
9½: Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des 
heil. Abendmahls — Sup. Angerſtein; mittags 12 Uhr: 
Gottesdienſt in polniſcher Sprache — Vikar Lipfki; 
nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt — Vikar Lipfki; 
6 Uhr: Gottesdunſt — Diakonus Doberſtein. Mittwoch, 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde — Diakonus Doberſtein. 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: 
Jünglings und Jungfrauenverein — Sup. Angerſtein. 
Freitag, abends 8: Vortrag und Reiſebericht — Sup. 
Ungerſtein. Sonnabend, abends 8 Uhr: Gebetsgemein⸗ 
ſchaft — Sup. Angerſtein. 

Jünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel- 
ſtunde — Vikar Lipſti. H 
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Turnverein „Eiche“. 
Nachruf. 


Am Freitag, den 8. Oktober d. J., verſchied 
unſer langjähriges Mitglied Herr 


Auguft Berthold Walter 


im 57. Eebensjahre,. die Herren Mitglieder wer» 
den erſucht, an der am Sonntag, den 10, ö. M., 
um 2 Uhr nachm., vom Trauerhauſe Kf. Brzoſti⸗ 
Str. 47 aus ſtattfindenden Beerdigung recht zahl⸗ 
reich teilzunehmen. A 
45 Die Verwaltung. 
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Ma. 245 


Die übliche Geſangſtunde findet 


Majewski und Franciszek Grajewſki, ihr Unweſen. Im — Männerchor. { . S 
Laufe von zwei Wochen wurden 23 Ueberfälle und | deute, Sonnabenn, ben 9. Ottober, um 6 ½ Ubr abends, dtatt. —_ 
9 Morde verübt. Der Polizei, die lange vergebens zahlkelches Erſcheinen feicd erluächt⸗ 5 1 
nach dem Banditen ſuchte, kam die Geliebte des Majewſfki, Ortsgruppe Tomaſchow! Heute, Sonnabend, d 9. Oktober, 
Boleslawa Krajewſka, zu Hilfe, mit der Majewfki in 7 Uhr abends, findet im Lokale. Mila 34, eine allgemeine Mit⸗ 
brutaler Weiſe umging, ſie dann aufgab und ſich eine ep ren k ſtatt. Um pünktliches und ee 
andere, Eugenia Konecka, ſuchte. Zwiſchen den Riva» 
linnen entſtand ein heftiger Streit, wobei die Konecka 
die Krajewſta in ſchändlicher Weiſe ſchlug und hinaus: Jugend bund 
warf. Krajewſka verlangte von Majewſti Schutz, dieſer der D. S. A. P. 
m Die 1 Een Ei on ee 00 Lodz, Zentrum. Turner! Beim Jugendbund, Orts- ö 
Mär SE tec dem a 2 dem Spital ui ang Lodz-Sentrum,, beheht sine, ere e zu wer 
10 * 8 
worauf laſſen wurde, verriet fie der Polizei den Aufenthaltsort Wend die F b d oe in a Jene S 
ihres früheren Geliebten. Konecka erfuhr hiervon und | Nr. 17, melden können. Die Turnitunde findet jeden Sonnabend 8 
5 e . ehe die 79 100 herankam, i ene ui 51 Nr. 46, 5 re : 
nach dem ower Wa ohen. oliziſten um⸗ ee . 
aue der Mao en die Sao. wenn eee see ner ee eee, 
der Schießerei wurde Majewſti erſchoſſen während ſich ONNIAgeN zen e ung 
Grojemifi ergab Er wurde in Feſſeln gelegt nach morgens und an den Montagen von 6 Uhr abends ab geöffnet. — 
auf Nadom gebracht. — — — . 8 
Wieliczka. Eine Beſtie in Menſchen⸗ — 
geſtalt. Ein gewiſſer Leon Gaczal aus Lazan ſtahl Warſchauer Börſe. 0 
ſich in die Wohnung der Marie Stopinſta in Stawkockce Dollar 9.00 J. 
und verſuchte ſich an letzterer fittlih zu vergehen. Die 7. Oktober 8. Oktober 4 
Ueberfallene wehrte ſich verzweifelt, jo daß Gaczal fie Belgien —.— 25.10 * 
nicht bezwingen konnte. Er nahm nun eine Axt und Holland 361.10 N 
richtete mit der Stumpfjeite das Geſicht ſeines Opfers London 4377 43.77 
übel zu. Als Nachbarn ſich näherten, lief der Uebel: Neuyort 9.00 9.00 
täter davon. Stopinſka wurde in ohnmächtigem Zu: „Paris 26.10 26 00 
ſtande nach dem Spital gebracht. Der Unmenſch wurde rag 26.72 26.72 
verhaftet, als er in aller Ruhe auf dem Felde Kartoffeln ürich 174.25 174.25 ! 
ausgrub. . 1 . Italien 34.80 34.90 A 
Wolozyn. Ein Kreisveterinär als Spion Wien 127.26 127.26 w 
verhaftet. Ein große Senſation wurde hier hervor⸗ 4 u 
gerufen durch die e e 8 des an 1 di 
reistierarztes Bialobrodzki. Es wird ihm der Vorwurf . | 
gemacht, daß er ſich für einen Nachbarſtaat mit Spionage Auslandsnotierungen des Zloty. 
befaßte und zur kommuniſtiſchen Partei gehörte. um 8, Oktober wurden für 100 Zloty gezahlt; F 
— London 42.50 15 
Ferit 46.18 40.66 
n .18—46,66 
Deutſche So zialiſtiſche Arbeitspartei Pole eh zablung auf Watſchan 46.38-46.62 8 
Bon der Gewerkſchaftskommilſion der O. S. Al. P. AN 3 5 0 
Ich lade hierdurch die Mitglieder der Sewerk⸗ DIR a 8 1 | W 
ſchaſtskommiſſion zu einer Sitzung ein. Die Sitzung i e auf Warschau “= 1 
findet am Montag, den 11. Oftober, im Partellokale, Banknoten 77.1078 80 g 
Zamenhof⸗Straßze 17, um 8 Uhr abends, ſtatt. Die An: Prag 375.— iv 
weſenheit aller Mitglieder ift unbedingt erſorderlich. | he 
ent⸗ 3. A. der Gewerkſchaftskommiſſion: er Der Dollar in Lodz 9.06. 5 
N j b Der Dollar wurde geſtern auf der ſchwarzen Börſe de 
Lodz⸗Zentrum. Männerchor. Heute, Sonnabend, den 9 Ok. it 9.05, 9.06 gehandelt. Am ſtärkſt die de 
tober, um 7 Uhr abends, findet i ilotale, bos 17, Mit. 9.05, 906 gehandelt. eum deuten hal ich 1 
e eee leer Sande eicher und | Kursſteigerung des Dollars in Lemberg ausgewirkt, ut 
vollzählig! wo er mit 9.07 bis 9.08 notiert wurde. % 
Lodz Süd, Bednarſkaſtraße Nr. 10. Morgen, Sonntag, - — N 
den 10. Oktober, um 9½ Uhr vormittags, findet eine außer⸗ verleger und verantwortlicher Schelſtlelter: Stv. E. Aut. B 
ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Der Vorſitzende. Druck: J. Baranowſti, Zodz, petrikauerſtrabe 109. 1 l 
— — | 
Heute, Sonnabend, den 9. d. Mis., 8 Uhr | Geſucht werden 0 
abends, veranſtaltet das Fahnen⸗Stiſtungs⸗ Arbeiter 9 
St. Matthäl-Kirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: komitee Des Jugendbundes der D. S. A. P., fur Ränd Auf⸗ in 
Gottesdienst — Bitar Lipfti. Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum, im Saale des Turn⸗ 1 ſt SE in, E 
vereins „Aurora“, Kopernika 64, ein großes | 8 ien Sn | 5 
Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszki 57. — Cegielniana 35. eee 
Sonnabend, abends 7.30: Jugendbundſtunde für junge 1 N a ee ER. T 
Männer und Jünglinge. Sonntag, nachm. 4 30: anz ranz E 7 
Jugendbundſtunde für Jungfrauen; abends 7 30 Uhr: x — lo er 
n e Donnerstag, abends 7.30: wozu ſämtliche Mitglieder des Jugendbundes N ay 
be e. 2 fi 2 b) 
Prywatna 7a. Sonnabend, abends 7.30 Uhr: und der Partei aller Ortsgruppen ſowie Gönner [ lech u. Rohrarbeiten ge⸗ 1 
Jugendbunaſtunde. Sonntag, nachm. 3 Uhr: Evan- | höflichſt einladet ſuchtbel Jg . fi. B. feegg N gi 
ee „razer Ming 22. Sonntag, Das Fahnen-Stiftungstomitee. | 30 0. 30) * in 
nachm. 3: Evangeliſation. Mittwoch, abends 7 30 Uhr: 1 Ei 
Jugendbundſtunde. . Perfekte x 3 be 
. ... ⅛˙—6%— ame In 2 Stunden vorzüglichen Kuchen mit Strickerin 4 m 
Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Senn’ B i 3 8 1 
tag, e 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — ackpulver Saxonia 155 Sekte] ne a re 
Paſtor Roſenberg-Frantfurt a/ M. and Abendmahls- | wektrieb ve n 80 Fron; 2 
denn der a dee Sm ee Den n es eee e 
d — R. 0 \ : 7 3 . i 
junger . e 1 —. e 5 24 . ir. Bien, r he 
ends ½8: etsverſammlung. onnerstag, nachm. odz, Piotrkow a tech 94. 2 . 
4 Übe: 5 abends 8 Uhr: Bibeljtunde, 1 3 Ortsgruppe Igier⸗ 1 
Baptiſten⸗Kirche, Rzgowfkaſtr. 43. Sonntag, * Sprechſtunden. ö 
vorm. 10: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff! 2 Fi 5 
9 4 uhr a konttestienit — Pred. A. Knoff Scherer auf Streichgarn, Dienstag von 6—1 abend I 9 10 
Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends ½8 > — Bücherausgabe a. 5 9 u 
Gebetsverfammlung. Freitag, abends ½8: Bibelſtunde ein Putzer für Krempel 8 5 075 e ee ii 
a Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Mlexandrowitaitraße 1 5 75 3155 a ne 05 Aa 
r. 60. Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottes- für auswärts geſucht Bedingungen: 9 Dollar wö⸗ 23 Fangen enbeiten ME © 
ad A en aun lm chentlich- Wohnung, Beheizung u. Beleuchtung frei. | Se Strang V 
nn Nur Bewerber mit guten Zeugniſſen können fich | mittwoch von gaben! . 
x melden. Biotrlowita 149, III. Stock, Wohnung Nr.7, Informationen in parte fo 
von 21/,—4 und 8—9 abends. 41 Sie n b di 
2 — u 7 E 
Loder Sut „„„ 
verein „Stella“ Neigen 
Sonntag, den 10 d M, . +. f Sonnabend n. 67 ei ET, 
findet im Lokale, Zalatna- UTrOMO e Heinz 5 ur 
Straße 82, ein Soe. 94 abe ha 
er 2 
. roßes Entgegennahme | 2 
h St hi 5 gebrauchte, zu kaufen geſucht. en e eee, dr 
i teiangelege 0 ig» 
ern SC less en Offerten find unter „Möbel“ in der Ge eee, ab 
verbunden mit Scheibenſchießen, Tanz njw, ſchäftsſtelle niederzulegen. bun mr MS abe de 
bei jeder Witterung ſtatt. Eintritt für Mitglieder een Munde 1 
50 Groſchen, Gäſte 1,50 Zloty. 9 a na 
Das Bergnügungstomitee. | II.. er mi 
fi de 


